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96 Süd)erfci)au.

fdjenö, minuenb umfprangen, toagte fidj bic

Heine Statte gleichfalls gu if)t/ unb bie itatge lieg

fie toitflidj iïjten junger ftillen. 3a nod) mel)ï!
©te Halgenmutter trug alöbalb bie Statte mit in

if)t toeldjeë finget unb toerteibigte ben fleinen

Pflegling ebenfo gegen alle iRadjftellungen tote

if)te eigenen jungen.
Slfeer nicf)t nut eigener fitieb macf)t ein îiet

gut guten (Stiefmutter; audj bie ifjm bon 3Jlen-

fdjen gugetolefenen SOtutterpfücf)ten erfüllt es

f)äu.fig mit betounberndtoerter ïreue.
5ßet toeijg nicf)t, baff bie ©lüde, bie (Snten-

eier ausgebrütet bat, feinen ilnterfd)ieb gtoifdjen
5}üf)nd)en unb ©ntenfüfleln macf)t, bag fie in

ïobeSangft am îeldje bin unb bet läuft, toäl)-
renb bie aus ber Slrt gefangenen Einher luftig
auf bem SDaffer fd)tuimmen? 2Ber l)at nidjt ge-

lernt, bafj bie bon bem ËucfucfSlt)eibd)en anbeten,

oft biet Heineren Sögeln inS Dleft gefdjmuggel-
ten ©er bon ber ©tiefmutter nidjt nur auSge-

brütet toerben, fonbem bag bas iîucîiuf|finb, mag
eS nod) fo geftägig fein, bod) mit Äiebe unbSIuf-
Opferung gefüttert toirb, bis es richtig flügge ift?
6o faf) ein 3'ägef im £>etbfte ein 23ad)ftelgen-

toeibd)en einem Hucfud nod) eifrig 9tat)rung gu-

tragen, als bie anbeten 23ad)ftelgen längft fort-
gegogen toaren.

©iefen Sogel-©tiefmüttern ftefjen toieber bie

iîatjen an ©orgfatt nid)t nad). 2ftandje£ 0äStein
unb mand)eS ©djfäigcfjen, baS einer SRiege in

Pflege gegeben tourbe, bat nid)t gtoifdjen if)ten

gäljnen feinen Sob gefunben, fonbem ift toillig
bon il)t angenommen unb gtoffgegogen toorben.

3a, felbft mandjem günölein bat fie fd)on ben-

fetben ÄiebeSbienft ertoiefen unb bat bie natür-
liege fitbneigung gegen biefe igte gefdjtoorenen

SBiberfadfer botlftänbig übertounben.

©ogar bie fijltnbin berbient baS fiob, eine toil-
tige ©tiefmutter gu fein, ©a bat ein ^örfter
einen ffucbSbau ausgegraben unb bie alte ^üegfin
erlegt, gtoei gang junge fjü'djfe nimmt er mit
nad) fijaufe. <Sr mödjte fie gern am fieben erbat-

ten unb gäbmen — bodj too eine Pflegemutter
für fie finben? Stuf bem £ofe fpringt üjm guno,
bie btabe gül)nert)ünbin, entgegen. Slber nur
fd)toad) toebelt fie ign an; if)te treuen Slugen

gaben einen fo traurigen SluSbrucf, als too Ute

fie fagen:-„2ldj, idj fann meine toten Hinberdjen

nidjt bergeffen." ©a giebt ber f^orfter bie gap-
petnben ^ücbSlein Ijtotoor. SInfangS ftutgt puno.
Sie befegnuppert bie fteinen ©efeUen mißtrau-
ifeg; bann aber lecft fie fie fanft unb trägt fie in
ben ©tall auf igr fiager. Unb als ber "prfter
nad) einiger Qeit neugierig nad)fd)aut, ba bitben

günbin unb 3üd)S(ein eine gufriebene, glüefliege

3'amitie. 3- 91-

*Büd)etfcl)cm,
Sie kneipp-kur, bon St. Slibert ©djnlle. 23ertag knorr

u. fjirtl), IDfündjen. 3n ©anflehten 319J1. 7.50. Sftlt 32

Silbern.

Siefern SBerf, baS auf 636 ©eiten eine umfaffenbe ©at-
fteUung ber kneippfdjen igeitmetbobe enthält, ift eS ber-
gönnt, in bie fferne su toirfen, fijilfefudjenben in aller
SBelt 91at unb guberfiefit 3U fpenben. Srog feiner toiffen-
fdjaftlidjen ©rünblidjfeit ift bas SBer! bon Sr. ©djatle
burd) feine (lare, anfdjaulidje SIrt ber Sarftellung ein

populäres SBerf im heften Sinne beS SBorteS, ein Sud) für
ganb- unb ©eifteSarbeiter, für arm unb reich, ein Solls-
bud) in beS SBorteS bollfter Sebeutung. SaS Sud) errang
in tnenigen fahren einen überrafdjenben ©rfofg, ber jeljt
gefrönt tuirb burd) bie gfubiläumSauflage. (50. Saufend.)

Siät bei kranfljeiten beS SJtagenS unb beS fjtoölffinget-
barmes; Son Sr. meb. 3t. 3Jfd)en6tenner. k. Thiene-
mannS Setlag, Stuttgart. Stofd). fßbets 3Ï9TI. 1.60.

SaS Süd)tein ift ein Sfatgeber für SDtagenfranfe mit
Slntueifungen für Siät unb fiebenStoeife. ©S tPirb mandjem
toillfommen fein, befonberS ber Hausfrau, bie nun .toeig,
toaS unb toie fie fodjen foil. Segepte finb mitgegeben, ©in

paar kapitel aus bem Öngalt: SBie feilen SJlagenfpanfe
unb SDfagenempfhtblidje leben? ©rtueiterte SDfagenfdjon-

foft, ©eridjte, bie beim „©ärungSfatarri)" Sertoenbung

finben fönnen. ©tippen, Sorfpeifen unb Sunfen, 'Jleifd)-
unb (Jifdjfpeifen, ©emüfe, Sreie unb Sügfpeifen.

SBerbe ©rfeigSmenfch. ©ine ©djulung 311m beS per-
fönlidjcn ©rfolgeS im SllltagSleben. Son ©. 3|berner-§a(-
banc. 68 Seiten, kartoniert StSJl. 1.80. galfenbertag ©rieh

©ider, Setlln-Sdjilbote.

SBoljl jeber erfeljnt ficf) im fieben einen ©rfolg, a6er nur
ein Heiner Seit fann ihn erreichen. Senn ber SBunfd) allein
genügt nidjt, auger ©nergfe unb gähigfeit ift eS aud)

trächtig, bic ©efelje beS ©rfotgeS fennen 311 lernen unb fie

311 beachten. Sarüßer gibt biefer Serfaffer, ber burd) 30hl-
teidje Sd)riften in tneiten kreifen befannt ift, in folgenden
kapiteln tnertboUen Stuffdjluf;: SaS fieben unb feine ©e-
fege — Slenfd), ©djidfai — Serftanb, ©infühlung — Ser-
anlagting, Slnpaffung — Siefen, Unbeftänbigfeit — ©ner-
gie — SkateriaiiSmuS — Slerbofität, bie groge ffllobe —
§ od)mut, SerftänMgung — Suftfjibo, bie kunft ber 3a-
paner — SBahrheit, klugheit — SBie fieljt uns ber andere?

— ©tgän3ttng beS SBiffenS — Sie SKagie beS ^3erföntid>en

— Seginn ber ©eibftänbigfcit — SBo ift mein SirbeitS-
fefb — Sie SluStnertung beS ©rfotgeS — ©ine fui'3e unb

prnftifdje igfjifofopftie — kut3e Siegein 311m Sladjbenfen.

SaS Such ift augerorbent(id) lebendig unb leicht ber-
ftänblid) gefdjrieben, ber 3nl)alt ift es Inert, bag er bon

allen, bie ben fiebenSerfotg anftreben, behersigt tnirb.

iftebaltton: Dr. ®rnft gfdSwartn, gürtip 7, Stüttftr. 44. (®etträ0e nur an btefe Störeffe!) W Unberlangt etnaefaniten Set-

trägen ntug baS Stitctporto betgeleat toerben. ®rud unb SSerlas bon SKttïïer, SBerber & So., StBoIfBacpftrage 19, SürtdJ.

1

9S Vücherschau.

schend, miauend umsprangen, wagte sich die

kleine Natte gleichfalls zu ihr, und die Katze ließ

sie wirklich ihren Hunger stillen. Ja noch mehr!
Die Katzenmutter trug alsbald die Natte mit in

ihr weiches Lager und verteidigte den kleinen

Pflegling ebenso gegen alle Nachstellungen wie

ihre eigenen Jungen.
Aber nicht nur eigener Trieb macht ein Tier

zur guten Stiefmutter^ auch die ihm von Men-
scheu Zugewiesenen Mutterpflichten erfüllt es

häusig mit bewundernswerter Treue.
Wer weiß nicht, daß die Glucke, die Enten-

eier ausgebrütet hat, keinen Unterschied zwischen

Hühnchen und Entenküklein macht, daß sie in

Todesangst am Teiche hin und her läuft, wäh-
rend die aus der Art geschlagenen Kinder lustig
auf dem Wasser schwimmen? Wer hat nicht ge-

lernt, daß die von dem Kuckucksweibchen anderen,

oft viel kleineren Vögeln ins Nest geschmuggel-

ten Eier von der Stiefmutter nicht nur ausge-
brütet werden, sondern daß das Kuckuckskind, mag
es noch so gefräßig sein, doch mit Liebe und Auf-
opferung gefüttert wird, bis es richtig flügge ist?

So sah ein Jäger im Herbste ein Bachstelzen-
Weibchen einem Kuckuck noch eifrig Nahrung zu-

tragen, als die anderen Bachstelzen längst fort-
gezogen waren.

Diesen Vogel-Stiefmüttern stehen wieder die

Katzen an Sorgfalt nicht nach. Manches Häslein
und manches Eichkätzchen, das einer Mieze in

Pflege gegeben wurde, hat nicht zwischen ihren

Zähnen seinen Tod gefunden, sondern ist willig
von ihr angenommen und großgezogen worden.

Ja, selbst manchem Hündlein hat sie schon den-

selben Liebesdienst erwiesen und hat die natür-
liche Abneigung gegen diese ihre geschworenen

Widersacher vollständig überwunden.

Sogar die Hündin verdient das Lob, eine wil-
lige Stiefmutter zu sein. Da hat ein Förster
einen Fuchsbau ausgegraben und die alte Füchsin

erlegt. Zwei ganz junge Füchse nimmt er mit
nach Hause. Er möchte sie gern am Leben erhal-
ren und Zähmen — doch wo eine Pflegemutter
für sie finden? Auf dem Hofe springt ihm Juno,
die brave Hühnerhündin, entgegen. Aber nur
schwach wedelt sie ihn ans ihre treuen Augen
haben einen so traurigen Ausdruck, als wollte
sie sagend„Ach, ich kann meine toten Kinderchen

nicht vergessen." Da zieht der Förster die zap-
pelnden Füchslein hervor. Anfangs stutzt Funo.
Sie beschnuppert die kleinen Gesellen mißtrau-
isch) dann aber leckt sie sie sanft und trägt sie in
den Stall auf ihr Lager. Und als der Förster
nach einiger Zeit neugierig nachschaut, da bilden

Hündin und Füchslein eine zufriedene, glückliche

Familie. I- N.

Bücherschau.
Die Kneipp-Kur, von Dr. Albert Schalle. Verlag Knorr

u. Hirth, München. In Ganzleinen RM. 7.M. Mit 32

Bildern.

Diesem Werk, das auf 636 Seiten eine umfassende.Dar-
stellung der Kneippschen Heilmethode enthält, ist es ver-
gönnt, in die Ferne zu wirken, Hilfesuchenden in aller
Welt Rat und Zuversicht zu spenden. Trotz seiner wissen-
schaftlichen Gründlichkeit ist das Werk von Dr. Schalle
durch seine klare, anschauliche Art der Darstellung ein

populäres Werk im besten Sinne des Wortes, ein Buch für
Hand- und Geistesarbeiter, für arm und reich, ein Volks-
buch in des Wortes vollster Bedeutung. Das Buch errang
in wenigen Iahren einen überraschenden Erfolg, der jetzt

gekrönt wird durch die Iubiläumsauflage. (ZV. Tausend.)

Diät bei Krankheiten des Magens und des Zwölffinger-
darmesi Von Dr. med. R. Aschenbrenner. K. Thiene-
manns Verlag, Stuttgart. Brosch. Preis RM. 1.60.

Das Büchlein ist ein Ratgeber für Magenkranke mit
Anweisungen für Diät und Lebensweise. Es wird manchem
willkommen sein, besonders der Hausfrau, die nun weiß,
was und wie sie kochen soll. Rezepte sind mitgegeben. Ein
paar Kapitel aus dem Inhalt: Wie sollen Magenkranke
und Magenempfindliche leben? Erweiterte Magenschon-
kost, Gerichte, die beim „Gärungskatarrh" Verwendung

finden können. Suppen, Vorspeisen und Tunken, Fleisch-
und Fischspeiscn, Gemüse, Breie und Süßspeisen.

Werde Erfolgsmensch. Eine Schulung zum Ziel des per-
sönlichcn Erfolges im Alltagsleben. Von E. Jßberner-Hal-
danc. 68 Seiten. Kartoniert RM. l.80. Falkcnverlag Erich
Sicker, Berlm-Schildow.

Wohl jeder ersehnt sich im Leben einen Erfolg, aber nur
ein kleiner Teil kann ihn erreichen. Denn der Wunsch allein
genügt nicht, außer Encrgke und Zähigkeit ist es auch

wichtig, die Gesetze des Erfolges kennen zu lernen und sie

zu beachten. Darüber gibt dieser Verfasser, der durch zahl-
reiche Schriften in weiten Kreisen bekannt ist, in folgenden
Kapiteln wertvollen Aufschluß: Das Leben und seine Ge-
setze — Mensch, Schicksal — Verstand, Einfühlung — Ver-
anlagung, Anpassung — Zielen, Unbeständigkeit — Euer-
gie — Materialismus — Nervosität, die große Mode —
Hochmut, Verständigung — Buschido, die Kunst der Ja-
paner — Wahrheit, Klugheit — Wie sieht uns der andere?

— Ergänzung des Wissens — Die Magie des Persönlichen
— Beginn der Selbständigkeit — Wo ist mein Arbeits-
fcld — Dw Auswertung des Erfolges — Eine kurze und

praktische Philosophie — Kurze Regeln zum Nachdenken.

Das Buch ist außerordentlich lebendig und leicht ver-
ständlich geschrieben, der Inhalt ist es wert, daß er von

allen, die den Lebenserfolg anstreben, beherzigt wird.

Redaktion! vr. Ernst Eschmann, Zürich 7, Rütistr. 44. (Beiträge nur an diese Adresse!) »M- Unverlangt eingesandten Bet-

trägen mutz das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder à Co., Wolfbachstratze IS, Zürich.
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